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Weesen tanzt am Rosenball
Rosen auf den Tischen, an den
Wänden, in den Haaren, auf
den Händen – der Verein 
Pro Weesen lud zum Rosenball
ins Parkhotel «Schwert» und 
landete damit einen Erfolg.

Von Gabi Heussi

Weesen. – Der Erfolg des ersten Ro-
senballs vor einem Jahr stimmte die
Veranstalter optimistisch. So setzten
sie umgehend eine zweite Ausführung
für 2013 in ihre Agenda. 

Der Optimismus wurde zu Beginn
dieses Jahres jedoch etwas getrübt,
denn die Anmeldungen entsprachen
nicht ganz den Erwartungen. Das
brachte es mit sich, dass die Tanzver-
anstaltung vom vergangenen Samstag
nicht wie geplant in der Turnhalle von
Weesen stattfand, sondern im Parkho-
tel «Schwert». «Es war eine gute
Wahl», sagte Pro Weesen Präsident
Jürg Kalbermatten in seiner Begrüs-
sungsrede. 

Der Saal, der bereits vor Jahrzehn-
ten mit seinen legendären Tanzaben-
den und -nachmittagen Furore mach-
te, eignete sich ausgezeichnet für die-
sen zweiten Rosenball. 

Und mit dem Flair für Dekoratio-
nen von Vorstandsmitglied Gabi Cro-
neiss wurde der Saal in ein wahres Ro-
senmeer verwandelt. Überall waren
rote und weisse Rosen zu bewundern
und verliehen dem Abend einen fest-
lichen Anstrich.

Im Walzertakt
Mit dem Wienerwalzer «An der schö-
nen blauen Donau» eröffnete das
Skyline Quartett den eigentlichen
Ballabend. Als hätten die Ballgäste

einzig und allein nur auf diesen Mo-
ment gewartet, strömten die festlich
gekleideten Tanzpaare aufs Parkett
und drehten sich elegant im Kreise. 

Während des gesamten Abends war
die Tanzfläche stark besetzt. Ob
Rock’n Roll oder Tango, ob Blues oder
Walzer – alle kannten sie sich aus mit
den verschiedenen Tanzschritten und
freuten sich an diesem unvergessli-
chen Tanzabend. 

Als musikalischen Höhepunkt prä-
sentierte der neue Bassist des Skyline
Quartetts, Raphael Bichsel, auf sei-
nem Kontrabass kniend sein Können
und erntete damit einmal mehr frene-
tischen Applaus.

Quiz rund um die Rose
Mit einer kleinen Geschichte rund um
Rosen war die Aufmerksamkeit und
Konzentration der Gäste kurz gefor-
dert, denn sie durften anschliessend
ihr Wissen bei einem Wettbewerb un-
ter Beweis stellen. Pro Weesen wollte
unter anderem wissen, wie viele Ro-
senarten es weltweit gibt, wie die Ro-
se sonst noch genannt wird und wel-
che Göttin im alten Rom für die Rose
einstand. 

Wer sich die Zahl 13000 und den
Begriff «Königin der Blumen» sowie
die Venus merken konnte, hatte gute
Gewinnchancen. 

Das i-Tüpfchen setzte Jürg Kalber-
matten dem Abend auf, als er ver-
sprach, dass Pro Weesen auch im
nächsten Jahr wieder einen Rosenball
durchführen wird. 

Mit müden Tanzbeinen, einer roten
Rose, einem Rosenquarz und dem
Wissen, im nächsten Jahr wieder zum
Rosenball zu kommen, machten sich
die Gäste zu später Stunde auf den
Heimweg.

Exklusives Solo: Raphael Bichsel entlockt seinem Kontrabass auch in
ausgefallenen Positionen heisse Töne. Bild Gabi Heussi

Die IG Halle zeigt Bilder mit 
den Spuren ihrer Entstehung
«Fünf Frauen am Werk» 
nennt die IG Halle die erste
Ausstellung des neuen Jahres.
Und der Titel ist durchaus 
Porgamm, da alle Werke 
künstlerische Arbeit von der
prozesshaften Seite zeigen. 

Von Tobias Humm

Rapperswil-Jona. – Das Prozesshafte
des künstlerischen Schaffens steht im
Zentrum der aktuellen Ausstellung
der IG Halle im Kunstzeughaus in
Rapperswil-Jona. Dem sehr zahl-
reich erschienen Vernissagenpubli-
kum boten die fünf Künstlerinnen ei-
nen Morgen voller bildlicher Ab-
wechslung. 

Betrachtet man die abstrakten
Strukturen oder die nach Pressefotos
gestalteten figürlichen, auf Papier ge-
stickten Zeichnungen von Annalise
Hess, kommt man in Versuchung,
dem eingefügten Faden folgend, die
Entstehung der Arbeit nachzuvoll-
ziehen. Leicht verliert man bei der
Betrachtung genau diesen Faden und
seine Spur durch das Papier aus dem
Blick.

Sichten auf die Welt
Stefanie Eins malt in einer Misch-
technik aus Kohlestiften und Farb-
und Ölkreiden. «Mir geht es darum,
immer im Bild zu zeigen, dass es nur
ein Ausschnitt aus einem Ganzen
ist.» Kein abgeschlossenes Werk also,
das am Bildrand ihrer oft kleinforma-
tigen Blätter beendet ist, sondern ei-
ne Art Grundriss zu einem Grösse-
ren. 

Eingeschrieben in ihre Arbeiten
sind ihre Sichten auf die Welt, die sie
in verschiedenen Lebensphasen in Is-
rael, Namibia und Südafrika gewon-
nen hat. 

In einer noch exotischeren Welt hat
Katrin Hotz die Inspiration zu ihrem
gezeigten Werk empfangen. 

Am heiligen Fluss Ganges in der
Stadt Varanasi erlebte sie eine bedrü-
ckende Begegnung mit der Lebens-
nähe des Todes in der indischen Ge-
sellschaft. 

Auf zum Teil grossformatigem Büt-
tenpapier gibt sie die Zeichen ihrer
Eindrücke und deren Verarbeitung
wieder. Sie nennt ihre Arbeit «Pi-
ckels» in Anspielung an die eingeleg-
ten Früchte, die nach einem langen
Gärungs- und Reifeprozess im Glas
in der indischen Küche zu vielen Ge-
richten gereicht werden. 

Geistige Herkunft Fernost
Die in Wien geborene Heidi Langauer
arbeitet in vielen Werken mit einer
schwarz-weiss Differenz. Wenn sie
Farbe einsetzt, gelangt diese im Hell-

Dunkel der Arbeiten zu einer Bedeu-
tungsschwere, die durchaus zu irritie-
ren vermag.

Bei vielen der gezeigten Arbeiten
von Lisa Rigendinger steht der farbli-
che Ausdruck im Vordergrund. Die
geistige Herkunft ihrer Arbeit liegt
zum Teil eindeutig, zum Teil unter-
schwellig in Fernost. 

Während manche Arbeiten japani-
sche Malerei direkt zitieren, indem sie
auf die Tuschmalerei verweisen, ist in
anderen eine unterschwelligere Form
des Zitats zu finden. 

Farbkombinationen und Rhyth-
men erinnern an die spontan-unre-
gelmässige Bemalung wertvollerer
japanischer Keramik aus dem 16.
Jahrhundert.

IG Halle im Kunst(Zeug)Haus Rapperswil
Dauer der Ausstellung: Bis 3. März Geöffnet:
Mo bis Fr 13 - 18 Uhr, Sa und So 11- 18 Uhr

Titel ist Programm: Annalise Hess, Lisa Rigendinger, Katrin Hotz, Stefanie Eins
und Heidi Langauer zeigen ihre Werke. Bild Matthias Humm

Uznach bietet Kindern einen
attraktiven Ferienpass
Der Ferienpass für die 
Frühlingsferien der Uzner 
Primarschulkinder ist fertig
ausgearbeitet. Nun können sich
die Kinder für ihre Lieblings-
kurse anmelden.

Uznach. – Vom Montag, 8.April, bis
Samstag, 20.April, gebe es für die
Kinder der ersten bis sechsten Klas-
sen in Uznach einen attraktiven Feri-
enpass, wird mitgeteilt. Über 80An-
gebote enthält der Pass. Die Anmelde-
frist läuft bis Montag, 11. Februar. 

«Keine Wünsche bleiben offen»
Sieben Uzner Frauen haben in freiwil-
liger Arbeit unter dem Slogan «aktiv-
zämäerläbe» den neuen Ferienpass
zusammengestellt. Das Kursbuch ent-
hält alle Informationen und kurze Be-
schreibungen zu den Angeboten. 

Da kann man sich zum Affenfrüh-
stück oder zur Elefantenwache an-
melden. Beim Metzger lernt man ei-
nen Cervelat herstellen oder man
kann sich als Detektiv betätigen. Im

Bereich Sport gibt es neben Fussball
für Mädchen auch Mountainbiken,
Volleyball, Ringen, Kung-Fu, Zumba
Fitness, und vieles mehr. Ebenso sind
Werken und Basteln berücksichtigt. 

Kursbuch für alle Primarschulkinder
Wer mitmacht, zahlt 20 Franken ein,
schreibe sechs Kurse auf und sei da-
bei. Drei Kurse und drei Grundange-
bote seien im Ferienpass-Paket inbe-
griffen. Die Veranstalterinnen würden
versuchen, die Kurswünsche der Kin-
der wenn irgend möglich zu erfüllen. 

Das Kursbuch wird an alle Kinder
der Primarschule verteilt. Für Kurse,
deren Plätze nicht voll belegt sind,
kann man am Donnerstag, 14. März, an
einer Kursbörse im Begegnungszen-
trum Uznach noch Angebote für
3 Franken pro Kurs kaufen. Dank fi-
nanzieller Unterstützung von verschie-
denen Seiten sowie dank freiwilliger
Kursleiter könne ein solch umfassendes
Angebot offeriert werden. (eing)

Anmeldung: www.fepa-uznach.ch, Kontakt-
person: Cornelia Bütler, 055 290 12 30.

Mit Freude bei der Sache: SiebenFrauen bilden das Ferienpass-Team Uznach.

Chilbi und
Fassdauben-Rennen
Goldingen. –Am Samstag, 26. Januar,
findet im Chamm in Hintergoldingen
die Schattenhang-Chilbi statt, teilt
der Fassdaubenclub Schattenhang
mit. Ab 20 Uhr gibt es musikalische
Unterhaltung mit dem Ländlertrio
Stockbergbuebe. Der Eintritt frei. Die
Chilbi findet bei jedem Wetter statt,
auch wenn kein Schnee liegt.

Am Sonntag, 27. Januar, geht dann
das zwölfte Fassdauben-Volksrennen
im Chamm in Hintergoldingen über
die Bühne. Start ist um 12.30 Uhr. 

Fassdauben werden zur Verfügung
gestellt. Originelle Kleidung sei er-
wünscht. Jede Teilnehmerin und jeder
Teilnehmer erhalte ein Andenken.
Die Organisatoren freuen sich auf vie-
le Besucher und Teilnehmer. (eing)
Weitere Auskünfte:www.fassdauben.ch oder
079 470 01 38.

Fasnachtsparty mit
der Jumo Kaltbrunn
Kaltbrunn. – Am Donnerstag, 7. Feb-
ruar, wird die Jumo Kaltbrunn die
Kinderfasnacht in Kaltbrunn durch-
führen. Die Teilnehmenden treffen
sich ab 13 Uhr beim Kupfentreff. 

Um 13.45 Uhr gibt es mit der
Schnüffler Guggä Kaltbrunn einen
Umzug durchs Dorf. Anschliessend
fängt die grosse Fasnachtsparty an.
Die Jumo Kaltbrunn lädt alle herzlich
zu diesem Nachmittag ein und freut
sich auf viele maskierte Kinder.

Des Weiteren blickt die Jumo auf
das Sommerlager voraus. Es wird für
13Tage ins Berner Oberland nach
Lenk führen und findet vom 27. Juli
bis 8.August statt. Die Jumo freut sich
auf viele teilnehmende Kinder. (eing)

Weitere Infos auf www.jumo.linth.net


